Wie Liebe und Grenzen zusammenpassen (Joh.15,9-12) (vom 28.10.2007)

Liebe Gemeinde,

Wenn Menschenhände nach Ihnen greifen, erleben Sie oft zwei Extreme. Entweder die Hände schließen sich zu fest und zerdrücken Sie. Oder sie öffnen sich viel zu weit, und Sie fallen heraus. Wie viele Menschen sind gewaltsam unterdrückt und innerlich abhängig, oder andere sich selbst überlassen und in den Dreck des Lebens gefallen.

Die Hände Jesu schließen sich so sorgsam um Ihr Leben, dass es festgehalten, aber nicht zerdrückt wird, dass es sich entfalten, aber nicht herausfallen kann. Jesus hält mit seinen liebenden Händen die Spannung von Weite und Wärme, Freiheit und Geborgenheit, Entfaltung und Bewahrung aus. Unter den Händen Jesu darf sich Ihr Leben zu jener letzten Berufung entfalten, die Gott in Sie hineingelegt hat, ein Ort des Lebens zu werden. In seinen Händen bleibt Ihnen ein Lebensraum der Freiheit und Geborgenheit, der Weite und Wärme. Dort sind Sie festgehalten und losgemacht, geborgen und gebraucht, bewahrt und bewährt.

Genau in diesem Sinne spricht Jesus davon wie Liebe und Grenzen zusammenpassen, wie Gottes Liebe und seine Gebote zusammengehören. In Johannes 15,9-12 sagt Jesus:

9 Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch auch. Bleibt in meiner Liebe! 10 Wenn ihr meine Gebote haltet, so bleibt ihr in meiner Liebe, wie ich meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe. 11 Das sage ich euch, damit meine Freude in euch bleibe und eure Freude vollkommen werde. 12 Das ist mein Gebot, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich euch liebe. 

Liebe Gemeinde,

Wie passen Liebe und Grenzen zusammen? Darauf möchte ich antworten:

1. Gottes Liebe setzt Grenzen, weil Sie ihm nicht gleichgültig sind. (V.9)

Vielleicht haben Sie das schon oft gehört, dass Gott Sie liebt, dass Jesus Sie liebt. Jesus sagt: 9 Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch auch. Bleibt in meiner Liebe! 

Wie hat denn der Vater den Sohn geliebt? Er hat den Sohn so sehr geliebt, dass seine Geburt als Mensch durch die Jungfrauengeburt etwas ganz Besonderes war! Er hat den Sohn so sehr geliebt, dass er sich nur durch ihn in seinem Wesen der Liebe zeigen will. Er hat den Sohn so sehr geliebt, dass er ihm alle Macht gegeben hat im Himmel und auf Erden! Er hat den Sohn so sehr geliebt, dass er ihn von den Toten auferweckt hat! Er hat den Sohn so sehr geliebt, dass er nun auf dem Himmelsthron sitzt zur rechten Gottes, des Vaters! Er hat den Sohn so sehr geliebt, dass er ihm das Gericht überlässt!

So liebt Jesus uns, wie der Vater ihn geliebt hat. So wichtig sind wir ihm, wir sind ihm nicht egal. Wenn mir jemand egal ist, muss und will ich ihn nicht unbedingt bei mir haben. Dann setze ich keine Grenzen. Soll der andere doch sehen, wie er klar kommt. Grenzenlosigkeit ist letztlich Lieblosigkeit, das gilt für die Erziehung von Kindern genauso wie für das Miteinander in der Partnerschaft wie auch für die Beziehung mit Gott.

Wenn mir aber jemand nicht gleichgültig ist, wenn mir jemand lieb und teuer ist, wenn der andere mir etwas bedeutet, dann will ich ihn in meiner Nähe haben. Dann will ich ihm meine Liebe zeigen. Dann will ich, dass er mit mir verbunden bleibt. 

Darum gibt es auf das An-Gebot des einen Herrn nur eine Antwort des Menschen: Hingabe an den, der sich für uns gab. Dann könnte das Gebot Gottes zum Gebet des Menschen werden: „Nimm mich hin und lass mich sein, ewig, einzig, völlig dein!” Gottes Liebe setzt Grenzen, weil Sie ihm nicht gleichgültig sind.

2. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit Sie ein angstfreies Zuhause voller Freude haben. (V.10-11)

Haben Sie sich schon einmal überlegt, warum ein Garten einen Zaun hat? Warum zwischen Ländern Grenzen bestehen? Die Antwort ist eigentlich ganz einfach: Damit jeder weiß, wo er hingehört und wo er zu Hause ist. Und da wo Sie innerlich zu Hause sind, da haben Sie keine Angst. Da, wo Sie innerlich zu Hause sind, können Sie entspannen und auftanken. Da, wo Sie zu Hause sind, sind Sie umgeben von anderen, die zu Ihnen stehen, die Sie lieben. 

Genau in diesem Sinne ermutigt Jesus Sie, bei ihm in seiner Liebe, in seinem Haus zu Hause zu sein und zu bleiben, weil das der Ort der Erfüllung und der Freude ist: 10 Wenn ihr meine Gebote haltet, so bleibt ihr in meiner Liebe, wie ich meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe. 11 Das sage ich euch, damit meine Freude in euch bleibe und eure Freude vollkommen werde.

Eine Legende aus England erzählt, dass die Menschenkinder sich am Anfang ihrer Geschichte in einem wunderbaren Garten vorfanden. Sie waren darin geborgen und zufrieden. Sie spielten auf der herrlichen Wiese inmitten des Gartens ihre fröhlichen und heiteren Spiele. Niemand fühlte sich eingeengt durch die hohe Mauer, die den Garten und das Glück umgab. Eines Tages machte ein Menschenkind die anderen auf die Mauer aufmerksam: „Man traut uns nicht. Die Mauer engt uns ein. Sie verwehrt uns die weiteren Räume des Lebens. Auf, lasst uns die Mauer niederreißen!” Die Menschenkinder wollten die Freiheit und rissen die Mauer nieder. Dabei machten sie eine furchtbare Entdeckung. Hinter der Mauer gähnte ein tiefer Abgrund. Die Mauer hatte ihr Leben nur schützen, den Spielraum des Lebens nur sichern wollen. Aber nun war sie niedergerissen. Aus Bewahrung war Bedrohung geworden. Fortan saßen die Menschenkinder ängstlich in der Mitte des Gartens und wagten nicht mehr die schönen, freien Spiele des Lebens. Aus der scheinbaren Befreiung war Angst vor dem Absturz gewachsen.

Gott gab uns seine guten An-Gebote zum Leben, damit sie uns schützen und schonen, bewahren und sichern. Wer diese Mauern niederreißt, bekommt einen neuen Herrn: die Angst. Wenn die Ehrfurcht vor Gott niedergetreten wird, macht sich die Heidenangst um das Leben breit. Wer die Liebe Gottes verliert, wird zwischen den grausamen Mühlsteinen Angst vor dem Weniger und Gier nach Mehr gnadenlos zerrieben.

Wer ohne Grenzen leben muss, der hat kein Zuhause. Gottes Liebe setzt Ihnen Grenzen, damit Sie ein Zuhause ohne Angst haben können. Seine Liebe steht am Anfang, erst dann sagt er Ihnen, was Sie beitragen können, um in seiner Liebe zu bleiben, bei ihm zu Hause zu bleiben. Jesus sagt: Haltet meine Gebote. Damit hilft er Ihnen, dass Sie Ihr zu Hause in Gottes Liebe nicht kaputt machen. Wer keine Wände hat, hat kein Haus, auch kein Zuhause! Jesus hat selbst mit seinem Leben gezeigt, wie Sie nach Gottes Willen und Gebot leben können. Die  Kraftquelle von Jesus war die Einheit und Übereinstimmung mit dem Vater im Himmel. Seine Vollmacht kam aus seiner Verbundenheit mit dem Willen Gottes. Ja, das war sein tägliches Brot, zu sehen, was der Vater vorhatte und getan haben wollte, und es zu tun! Es gibt tatsächlich auch heute noch Menschen die bezeugen können: "Als ich tat, was Gott sagte, wurde ich froh!"

Grenzenlosigkeit ist letztlich der Verlust eines angstfreien Zuhauses voller Freude. Wenn Partner keine Grenzen gegenüber anderen haben, zerstören sie das Vertrauen des Partners und damit ihr zu Hause. Wenn Kinder alles dürfen, was sie wollen, dann verlieren Sie den Halt und die Geborgenheit, den Rahmen, den Sie brauchen. Sicher testen Kinder die Grenzen aus. Die Begrenzung aber zeigt dem Kind an, wo sein Platz ist, sein Zuhause ist. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit Sie ein angstfreies Zuhause voller Freude haben.

3. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit Sie durch seinen Schutz sicher und frei bleiben. (V.11)

Ihr Zuhause voller Freude bei Jesus ist immer auch ein bedrohtes zu Hause. Jesus sagt: 11 Das sage ich euch, damit meine Freude in euch bleibe und eure Freude vollkommen werde. 

Jesus sagt damit umgekehrt auch, dass Sie seine Freude und damit das angstfreie Zuhause voller Freude selbst zerstören können, wenn Sie Gottes Grenzen missachten. Wenn Sie den Schutzraum der Gebote Gottes verlassen, hat die Liebe Gottes keine Chance, Sie zu beschützen! Wenn Sie bei der der Autobahn an der Haigertalbrücke keine Leitplanken hätten, würde man sich nicht befreiter oder wohler fühlen, sondern mitten auf der Straße fahren, weil man sich da sicherer fühlt. Ohne Grenzen keine Sicherheit! So wie ein Sonnenschirm der Schutzraum gegen Sonnenbrand ist und Schatten gibt, so sind die Gebote Gottes der Schutzraum der Liebe Gottes für ein gelingendes Leben.

Odysseus kam auf seiner Fahrt an die Inseln der Sirenen. Die Sirenen faszinierten mit ihren verführerischen Stimmen die Seeleute so sehr, dass die ihren Kurs aufgaben, um jenen herrlichen Stimmen zu folgen. Aber der neue Kurs war tödlich, denn die Schiffe zerschellten an den Klippen. Odysseus ließ sich von seinen Gefährten an den Mastbaum binden, damit er nicht von den verführerischen Stimmen weggelockt werden konnte. So entkam er der unwiderstehlichen Versuchung und überlebte.

Auch wir sind auf der Fahrt unseres Lebens von manchen Stimmen und Verführungen bedroht. Lassen wir uns ganz fest an das Wort Gottes binden, ganz fest an die Liebe von Jesus binden, damit wir frei bleiben von allen anderen Mächten und Diktaten, Stimmen und Einflüsterungen. In den gefährlichen Fahrwassern unserer Zeit müssen wir den richtigen Kurs halten und dürfen nicht ins Verderben abweichen. Aber dazu müssen wir uns auch anbinden lassen von den Gefährten, die mit uns auf dem Weg des Lebens sind. Wenn wir uns an die Liebe Jesu anbinden lassen, sind wir frei. Wer meint frei zu sein, wird von anderen Mächten gebunden. Wer kindlich abhängig ist von Jesus und seinem Wort, wird königlich unabhängig von allen anderen Stimmen. An Jesus festgebunden, das ist die Freiheit des Lebens.

Grenzenlosigkeit führt letztlich in die lebenszerstörende Abhängigkeit von Menschen und Mächten, die es nicht gut mit Ihnen meinen. Wenn Kinder ohne Grenzen aufwachsen, werden sie schutzlos  zu Sklaven von Verführungen und Verführern.

Gottes Liebe setzt Grenzen, damit Sie durch seinen Schutz sicher und frei bleiben.

4. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit ein Zusammenleben in Liebe möglich ist. (V.12)

12 Das ist mein Gebot, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich euch liebe.

Wenn Gott Sie mit seiner Liebe füllt, wenn Sie bei ihm ein angstfreies zu Hause vollre Freude gefunden haben, dann dürfen Sie das nicht für sich behalten wollen. Jesus erwartet, dass Sie weiter geben, was Sie empfangen haben. Wenn Sie Gottes empfangene Liebe nicht weitergeben, stirbt diese Liebe in Ihnen ab und das Zusammenleben mit anderen Menschen ist extrem gefährdet.

Die zwei Seen in Palästina, der See Genezareth und das Tote Meer, sind ein Bild des Lebens und des Todes. Beide haben einen Zufluss, aber das Tote Meer keinen Abfluss. Der Jordan, das Bild des lebengebenden Wassers der Liebe Gottes, das die Welt überrieseln soll - der Jordan stirbt in dem Toten Meer. So ist der Christ ohne Nächstenliebe. Jesus gibt Ihnen einen klaren Auftrag: Liebt einander, wie ich euch liebe. 

Die Liebe weitergeben ist auch ganz praktisch möglich, indem Sie Ihre Sicht der Dinge nicht für die einzig mögliche halten. 

Von dem bekannten elsässischen Pfarrer Oberlin (18.Jahrhundert) wird erzählt, er habe über seinem Schreibtisch ein Bild hängen gehabt, das von rechts gesehen bläulich und von links rötlich schimmerte. Kam nun ein Brautpaar zu ihm, um die Trauung zu bestellen, dann ließ er den Bräutigam das Bild von rechts betrachten und die Braut von links, oder umgekehrt. Dann fragte er die beiden, welche Farbtönung das Bild habe, und die Antwort fiel natürlich verschieden aus.

Dann sagte Oberlin: "Wechselt nun die Plätze!" Und wenn das geschehen war, stellte er noch einmal die gleiche Frage und erhielt darauf von jedem der Brautleute die der vorigen entgegengesetzte Antwort. Daran knüpfte der Pfarrer die Lehre: "Wenn ihr einmal in eurer Ehe eine Meinungsverschiedenheit oder einen Streit habt, so tut dasselbe, was ich euch vorhin vor dem Bild geraten habe. Wechselt die Plätze, stellt euch in Gedanken auf die andere Seite, versetzt euch in seine Lage und beurteilt von hier aus das, worüber ihr gestritten habt."

Jedes Ding hat mindestens zwei Seiten. In der Regel sehen wir nur eine, und unser Urteil ist fertig. Diese Einseitigkeit schafft Spannungen, Streit und verhärtet die Herzen. Versetzen wir uns mal in die Lage des anderen. Sehen wir mal das Problem durch die Brille des anderen. Aber es erfordert Selbstverleugnung und Nächstenliebe. Wir müssen herunter vom Sockel unserer Selbstgerechtigkeit. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit ein Zusammenleben in Liebe möglich ist.

5. Wenn Sie Gottes Grenzen achten, ist das Ausdruck Ihrer Liebe zu Gott!

Wenn Sie dieses Gebot halten, das Gebot andere zu lieben, ist das zugleich Ausdruck Ihrer Liebe zu Gott!

Sie drücken Ihr Vertrauen in Gottes Überblick aus, Sie ehren Ihn, wenn Sie zeigen: Ich glaube, dass Gottes Regieanweisungen für das Theaterstück meines Lebens entscheidend sind, darum höre ich auf seine Anweisungen, darum folge ich seinem Rat, darum bin ich gehorsam. Nur so gelingt mein Leben!
In Sachen "Gebote" braucht Gott Überzeugungstäter, die überzeugt, ja begeistert sind von seinen Ordnungen, seiner Weisheit, seinem Willen; Menschen, die seine Wertmaßstäbe lieben und andere damit anstecken!

Sie helfen dadurch mit, dass Gottes heilsame Herrschaft sich ausbreitet und der Siegeszug seiner Liebe weiterzieht. Sie helfen mit, dass sich erfüllt, was Gott sich wünscht, was Er in seiner Liebe beschlossen und voller Hingabe mit Christus begonnen hat. Wenn Sie nach Gottes Reich und nach seiner Gerechtigkeit trachten und Ihr Leben zum Modell wird für ein Leben unter Gottes Herrschaft, dann ist das wirklich ein lebendiges "Liebesleben".

Stellen Sie sich nur einmal vor, dass Sie in der Ewigkeit vor Gottes Thron stehen und neben Ihnen steht einer, der vor Gott bezeugt: „Durch die Liebe dieses Menschen neben mir habe ich erlebt, dass du, Jesus, mich liebst.“ Wäre das nicht wunderbar?

Liebe Gemeinde,

1. Gottes Liebe setzt Grenzen, weil Sie ihm nicht gleichgültig sind.
2. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit Sie ein angstfreies Zuhause voller Freude haben. 

3. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit Sie durch seinen Schutz sicher und frei bleiben. 

4. Gottes Liebe setzt Grenzen, damit ein Zusammenleben in Liebe möglich ist. 

5. Wenn Sie Gottes Grenzen achten, ist das Ausdruck Ihrer Liebe zu Gott!

Die liebenden Hände Jesu schließen sich so sorgsam um Ihr Leben, dass es festgehalten, aber nicht zerdrückt wird, dass es sich entfalten, aber nicht herausfallen kann.

Amen.

Lieder All. 

617,1-3

272

401,1-4

401,5-7 

Liturgie Hsb.

Vorspiel

Begrüßung und Votum

Beginn: Es ist so gut, wieder vor dir zu stehen

Gebet

Liedblock: Jesus du allein bist genug

Du hast Erbarmen 

Ich singe dir ein Liebeslied

Credo (Kinder in Kigo)

Predigt

Nach Predigt:  Liebe Gott, den Herrn der Welt

Gebet und Ansagen

Schluss: Wer bittet, dem wird gegeben

Segen

